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der Berg außerhalb desselben lag. Unweit, nördlich, ebenfalls an der Ilmenau,
bedeutsam durch seinen Handel, ein Straßenknotenpunkt von Wichtigkeit
für den Verkehr nach Norden, lag die Stadt Bardowiek. Sie wurde durch
Heinrich den Löwen, der mit allen Mitteln Lüneburgs städtische Entfaltung
anstrebte und deswegen zum Beispiel die Solequellen zu Odelslo verschütten
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vereinigte es mit Braunschweig zu einem neuen Herzogtum, das indes 1267
geteilt wurde. Lüneburg war fortan ein selbständiger Staat, dessen Regenten
wie ihre Vorgänger auf dem Kalkberge residierten. Ursprünglich waren die
Herzoge auch Eigentümer der Sülze. Nach und nach ging diese jedoch durch
Schenkung, Kauf, Belehnung stückweise in andern, vorzugsweise kirchlichen
Besitz über. Nachdem kirchlichen Stiftungen geldliche Geschäfte untersagt
worden waren, der vorhandene Besitz aber doch nutzbringend angelegt


